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Österreicher sind Fleischtiger, doch Fleischersatz ist immer mehr im Kommen

7 von 10 Österreichern essen zumindest mehrmals pro Woche Fleisch, 17 Prozent sogar fast täglich. Jüngere Befragte haben seit der Pandemie ihren Fleischkonsum eher eingeschränkt als der durchschnittliche Österreicher. Sie konsumieren auch öfter Fleischalternativen. 

Wien, Dezember 2021 – Ob Schweinsbraten, Gulasch, Backhendl, Schinkenfleckerl oder Schnitzel – Klassiker der österreichischen Küche sind oft fleischlastig. Doch ein dauerhaft erhöhter Fleischkonsum kann negative Folgen für die Gesundheit haben – und hat auch Einfluss auf unser Klima. Nicht zuletzt deshalb arbeiten Initiativen daran, Lösungen für eine Ernährung zu erarbeiten, die gut für uns Menschen, aber auch den Planeten sind. So etwa die EAT Lancet-Kommission. Sie hat die „Planetary Health Diet“ entwickelt, eine überwiegend pflanzenbasierte Ernährung mit moderatem Konsum an Fleisch und Milchprodukten. Aber auch Initiativen wie Veganuary zielen darauf ab, Fleisch weniger Raum in unseren Speiseplänen einzuräumen. 

Aus diesem Anlass ist die iglo-Trendstudie unter 1.000 Befragten der Frage nachgegangen, wie oft die Österreicherinnen und Österreicher Fleisch konsumieren, was sich seit Corona verändert hat und wie sie zu Fleischersatzprodukten stehen. 

Österreicher sind Fleischtiger
Ein Blick in klassische österreichische Kochbücher oder in Speisekarten unterstreicht, wie wichtig und weit verbreitet Fleisch hierzulande ist. So wundert es nicht, dass 7 von 10 Befragten zumindest mehrmals pro Woche Fleisch oder Wurstwaren auftischen und ein Fünftel (17 Prozent) sogar fast täglich Fleisch oder Wurst zu sich nimmt. Überdurchschnittlich viel Fleisch wird in Haushalten mit Kindern, in Niederösterreich, dem Burgenland sowie grundsätzlich am Land gegessen.  
Corona hat vor allem bei Jüngeren zu weniger Fleischeslust geführt
Die Pandemie hat das Essverhalten der Österreicherinnen und Österreicher verändert. Essen ist für beinahe jeden Zweiten sehr wichtig (47 Prozent), rund ein Drittel der Befragten kocht seit Beginn der Pandemie mehr. Auf den Fleischkonsum hat sich das ebenfalls ausgewirkt. So sagen 7 Prozent, dass der Fleischkonsum nun höher ist als davor. Aber auch die Gegenbewegung ist stark: Mehr als jeder Zehnte (12 Prozent) isst nun weniger Fleisch oder verzichtet sogar ganz darauf. Überdurchschnittlich stark ist dieser Trend vor allem bei Jüngeren (18- bis 29-Jährigen) ausgeprägt, unter ihnen sind es 17 Prozent. 
Fleischersatz ist keine Nische mehr, das Angebot wächst laufend
Der Trend hin zu Produkten, die Fleisch ähnlich sind, aber eben kein Fleisch sind, ist ebenfalls zu beobachten. Die Kategorie wächst stark, ist jedoch verglichen mit Fleisch immer noch vergleichsweise klein. Die Österreicherinnen und Österreicher stehen ihr jedoch offen gegenüber. So sagen 6 von 10 Befragten, dass sie bereits einmal Produkte konsumiert haben, die in diese Katagorie fallen. Ein Viertel tischt regelmäßig vegetarische oder vegane Burger, Würstel, Wurstwaren, Faschiertes & Co auf. Auch hier zeigt sich: So wie weniger Fleisch vor allem bei Jüngeren ein Thema ist, sind Fleischersatzprodukte bei den 18- bis 29-Jährigen überdurchschnittlich stark im Fokus. Unter ihnen konsumieren bereits 42 Prozent zumindest ein Mal pro Monat etwas aus dieser Kategorie. Unter den 50- bis 69-Jährigen sind es hingegen nur 17 Prozent. 
Der steigenden Bereitschaft, den Fleischanteil in Mahlzeiten zu ersetzen, steht auch ein wachsendes Sortiment zur Verfügung. Neben (Burger)-Laibchen, vegetarischem Faschierten oder vegetarischen Bällchen gibt es heute auch schon vegetarische Schnitzerl und oder Nuggets. iglo hat 2020 begonnen, unter dem Dach „Green Cuisine“ Fleischalternativen auf Erbsenproteinbasis auf den Markt zu bringen. Heute umfasst das Angebot ein breites Sortiment an pflanzenbasierten Produkten. 
Weitere Daten – auch auf Bundesländerebene – liefern wir gerne auf Nachfrage.

Über die iglo-Trendstudie
Für die iglo-Trendstudie hat Integral Markt- und Meinungsforschung im März 2021 für iglo Österreich 1.000 Österreicher/innen von 18 bis 69 Jahren online repräsentativ für diese Zielgruppe befragt.
Über iglo Österreich
Die Iglo Austria GmbH mit Sitz in Wien ist bereits seit 1966 in Österreich tätig und ist Teil der Nomad Foods Group, die in derzeit 18 Ländern Tiefkühlprodukte vertreibt. Die Marke iglo ist die zweitgrößte Lebensmittelmarke Österreichs* und Marktführer im Bereich Tiefkühlkost. Das Unternehmen wird von Markus Fahrnberger-Schweizer als Geschäftsführer geleitet, beschäftigt rund 80 Mitarbeiter und sichert über Partner aus Anbau, Produktion und Logistik rund 1000 weitere Arbeitsplätze in Österreich. Das Sortiment von iglo umfasst rund 240 Produkte, aus den Kategorien Fisch und Meeresfrüchte, Gemüse, Kräuter, Erdäpfel, Geflügelspezialitäten, Fertiggerichte und Mehlspeisen. Die Produkte stammen aus den jeweils besten Regionen – das Gemüse etwa seit Jahrzehnten aus dem Marchfeld, die iglo Schmankerl aus dem Ennstal. Getreu dem Motto „Iss was Gscheit’s!“ gelten höchste Qualitätsstandards und alle Produkte werden ohne zugesetzte Geschmacksverstärker oder künstliche Farb- und Aromastoffe hergestellt. iglo setzt sich zudem für ressourcenschonende und nachhaltige Produktionsweisen ein. So war iglo u.a. die erste Marke Österreichs mit 100 Prozent MSC-zertifizierten Meeresfischen. 
Mehr dazu auf www.iglo.com und www.facebook.com/iglo.at.

*Quelle: A.C. Nielsen, Market Track, Lebensmittelhandel Total, Umsatz Österreich, LH inkl. H/L, (Stand KW 32 2020). 
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